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darüber ist der verklebte Brettschichtholzquerschnitt 
aus Tanne/Fichte. Die Geometrie, die Ästhetik und die 
Statik begründen somit die Wahl der Holzart.

Das Ziel: alles Holz verwenden
Zwischen den Rippen der Rippendecken ist über ein-
gefräste Nuten auch ein Schiebboden eingesteckt. 
Die Planung solcher Steck-/Schiebverbindungen ist 
zwar aufwendiger als genagelte. Doch lohnt sich die-
se Konstruktionsart, weil sich minderwertiges Mate-
rial einsetzen lässt und weil die Kaskadennutzung von 
Restmaterialbeständen forciert werden kann. Aufwen-
diger ist auch die gekapselte Bauweise, die noch kaum 
kostengünstig umgesetzt werden kann. Doch die Ren-

tabilität darf nicht alleine aus ökonomischen Gesichts-
punkten betrachtet werden, auch ökologische Aspek-
te sollten in die Kosten-Nutzen-Analyse einfliessen. 
Erst mit der allseitigen Kapselung von neu ralgischen 
Bauteilen erfüllt eine vertikale Entfluchtung wie das 
Treppenhaus die erforderliche Brandverhaltensgrup-
pe von RF1. 

Es musste aber nicht zwingend Holz sein. Konnte Holz 
den erforderlichen und gewünschten statischen, äs-
thetischen und geometrischen Anforderungen nicht 
genügen, wechselten die Planenden das Material. 

Clementine Hegner-van Rooden
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Stützenfuss
 - Grundplatte mit Montagenocken
 - Steg für Stützenmontage

Lastdurchleitung
 - Lastdurchleitung: RRW gem. Statik
 - Grundplatte t=30mm
 - Stege für Grundplattenstabilisierung 2.St, t=10mm
 - Eingeklebte Gewindestangen M20, 4 St.
 - Querdruckverstärkung VGS 8x200mm, 6St.

(Abb. 3) 
Stützenauflager im mitt-
leren Hauptunterzug: 
Zwischen Fuss der oberen 
Stütze und Kopf der dar-
unter stehenden Stütze sind 
Lastdurchleitungsdetail aus 
Stahl eingefügt, damit der 
Unterzug nicht  
quer belastet wird.

(Abb. 4) 
Nockenverbindung: Mit der 
hochpräzisen Verzahnung 
von Decken- und Wandele-
menten werden horizontale 
Kräfte aus Erdbeben und 
Wind übertragen. 
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So ermöglichten im Eingangsbereich erst Stahlträger 
bei gegebener Raumhöhe die ebene Fläche der De-
ckenuntersicht ohne einen sichtbaren Unterzug. Denn 
insbesondere der repräsentative Eingangsbereich 
sollte von ebenen Oberflächen und statisch von nur 
zwei Stützen geprägt sein. So leiten zwei in der De-
cke versteckte Stahlträger (Abb. 3) die Lasten aus dem 
oberen Geschoss zu den beiden Stützen und weiter in 
das Untergeschoss. Holzträger hätten bei dieser Be-
lastung eine grössere statische Höhe erfordert. Das 
hätte den Raum ungewollt linear strukturiert.

Der Brüstungsträger im 1. Obergeschosses des Mittel-
traktes, woran die Stahlträger hängen, ist mit seiner 
12,5 m grossen Spannweite hochbeansprucht. Seine 
statische Höhe kann aber im Fassadenbereich geo-
metrisch eingepasst werden. Holz war deshalb mög-
lich – hier in Form der BauBuche. Es ist eines der 
wenigen Holzbauteile, das nicht aus einer Schweizer 
Produktion stammt. Aber BauBuche ist so leistungs-
stark, dass sein Einsatz hier trotzdem sinnvoll war. Es 
ist ein nachhaltiges Baumaterial, das eine Ressource 
mobilisiert, die in Schweizer Wälder noch mehrheit-
lich brach liegt. Einen besonders wertvollen Einsatz 
erhielt Schweizer Buchenholz im Haus des Holzes als 
Unterlagsboden im Deckenaufbau. Insgesamt werden 
gegen 100 m3 solcher Buchenriemen verlegt – eine 
vorbildliche Kaskadennutzung.

Die Devise: ein möglichst reines Holztragwerk
Die Gebäudestabilität erfolgt gezielt über Aussen-
wände in den beiden flankierenden Gebäudeteilen, 
die in Brettsperrholzplatten als statische Scheiben 
ausgebildete sind. Das mittlere Gebäude schliesst für 
die horizontale Lastabtragung an die beiden Gebäu-
de an. Die Lasteneinleitung aus den Scheiben in die  
Geschossdecken und umgekehrt erfolgt mit speziell 
entwickelten hochpräzisen Kontaktverbindungen 
(Abb. 4). Eine Herausforderung in der Herstellung, aber 
eine grosse Vereinfachung in der Montage. Ebenso 
werden die einzelnen Deckenelemente mit X-Fix-Ver-
bindern (Laubholzschmetterlinge) ausnahmslos mit 
kraftschlüssigen Holz-Holz-Verbindungen zu Scheiben 
zusammengebunden. Tausende Nägel können einge-
spart werden. Nicht zuletzt schonen solche innovati-
ven Ansätze in der Tragkonstruktion die Umwelt und 
damit auch das Klima. Dieses langfristige Denken und 
Planen hat Vorbildcharakter und weist Potenzial für 
einen zukünftig nachhaltigen Gebäudepark auf.
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Der Krieg in der Ukraine macht uns alle sehr betroffen 
und wir wollen etwas tun! Die Zerstörung von Infra-
struktur und Gebäuden, Landschaften und der Umwelt 
ist eine Folge des Krieges, die Zerstörung von Lebens-
grundlagen, friedvollen Lebens und von Hoffnungen 
und Chancen für ein sicheres Leben der ukrainischen 
Bevölkerung eine weitere, gravierende Tatsache. Für 
beides wollen wir einen Beitrag leisten, aus Mensch-
lichkeit und sozialer Verantwortung. «Bildung ist die 
nachhaltigste Investition» (Zitat Thomas Rohner). Sie 
ist Hilfe zur Selbsthilfe. Als Hochschule können wir 
den jetzt prioritären «Fokus Überleben» nicht beein-
flussen. Wir können uns aber für sofortige Bildungs-
angebote für Flüchtlinge einsetzen. 

Aus den Medien ist zu erfahren, dass die erwachse-
nen und jugendlichen Flüchtlinge mehrheitlich Frauen 
und Kinder sind und so schnell wie möglich in ihre Hei-
mat zurückkehren und so schnell wie möglich arbeiten 
wollen. Die Integration in Arbeitsprozesse und die In-
vestition in Bildung, gerade jetzt, sind sozial und psy-
chologisch wertvoll. Perspektiven schaffen, Hoffnung 
haben und sinnhaftes Tun sind in der Bewältigung von 
Krisen erwiesenermassen elementar. 

Das Ziel des Lehrgangs ist es, die Menschen zu be-
fähigen, aktiv den Wiederaufbau der zerstörten Häu-
ser und der zerstörten Infrastruktur mitzugestalten. 
Es werden die digitalen Kompetenzen (digital skills) in 
den Bereichen Schadensanalyse, Schadensaufnah-
me, Priorisierung der Vorgehensweise, regionale Pla-
nung, Stadtplanung, Quartierentwicklung gefördert. 
Die Absicht des CAS ist es, den Teilnehmenden die 
Kompetenzen zu vermitteln, dass sie Wiederaufbau-
projekte beurteilen und beraten können. 

Die Zielgruppe des Lehrganges sind geflüchtete Uk-
rainerinnen und Ukrainer mit einem Bezug oder dem 
Interesse zum Bauwesen, aber auch bereits in der 
Schweiz lebende Ukrainer*innen oder Personen aus 
Hilfsorganisationen, welche sich am Wiederaufbau 
beteiligen. Angesprochen sind Personen mit einem 
technischen Hintergrund, aber auch Personen aus 
Projekt- und Planungswesen und Personen der so-
zialen Arbeit und Gesundheitsversorgung. Das CAS 
spricht ganz spezifisch Frauen an, sich für den Lehr-
gang zu interessieren, da sie zur Zeit aus der Heimat 
fliehen mussten und «Die gebaute Welt sähe anders 
aus, wäre sie von Frauen konzipiert und gebaut» (Zitat 
Thomas Rohner). 

Die Zulassung erfolgt über den üblichen, akademi-
schen Weg oder per Aufnahme «sur dossier». Warum 
ein CAS (certificate of advanced studies)? Das CAS 
gehört in die Weiterbildung, kann schnell und schlank 
erstellt werden und bekommt eine Anerkennung mit 
12–14 ECTS-Punkten (ECTS: europäisches System zur 
Bewertung von Studienleistungen). Die Unterrichts-
sprache ist Englisch und falls möglich Ukrainisch.

Die Unterrichtsformen sind Frontalunterricht, Hybrid-
unterricht, Selbststudium durch E-Learning-Tools wie 
MOOCS1. Ganz speziellen Wert wird auf praktische 
Ausbildung gelegt, diese wird in den Techparks der 
Hochschulen, aber auch als Praxis-Module bei Wirt-
schaftspartnern stattfinden. Die Kernkompetenzen für 
die Inhalte werden durch Dozierende unterschiedli-
cher Fachrichtungen sichergestellt. Dazu besteht be-
reits eine Kooperation der Hochschulen und Bildungs-
organisationen, welche zum Zweck der Koordination 
von Weiterbildungen im Bereich des digitalen Bauens 
2022 ins Leben gerufen wurde.

1 MOOC = massive open online course
 

PERSPEKTIVEN SCHAFFEN – 
CAS WIEDERAUFBAU  
DER UKRAINE 



Die Kosten für die Teilnahme sollen für die Ab-
solvent*innen entfallen. Ein Konzept zur Übernah-
me einer Patenschaft ist in Arbeit, welche Firmen,  
Stiftungen, Privatpersonen, Foundations etc. ermög-
licht, eine direkte, persönliche Patenschaft einzu-
gehen. Die Höhe einer Patenschaft entspricht den 
Studiengebühren des CAS, welche CHF 6500 bis 8000.– 
betragen. 

Ein Netzwerk Schweiz-Ukraine besteht auf unter-
schiedlichen Ebenen. Einerseits sind es Ukrainer*in-
nen, die in der Schweiz leben und in kulturellen und 
sprachlichen Belangen unterstützen können. Ande-
rerseits sind es Organisationen, wie die Flüchtlings-
hilfe Schweiz, Solidarität Ukraine, das HEKS, DEZA 
und EdA. Letztlich sind es aber auch die grossen 
Schulen und Verbände, welche die Initiative unter-
stützen können sowie CH-Firmen www.becircular.org 
und www.sumani.ch. Zu den lokalen Organisation und 
Ämtern besteht ebenfalls ein Kontakt, so zum HLP 
TWP2, UNHCR, FORZA Ukraine3, UNDIO4, Swiss-Ukrai-
nian Parliamentary Friendship Group, Ambassador of 
Ukraine to Switzerland, Advocacy HLP Coordination, 
Kyiv Office, Ukraine wie auch kleine, lokale Hilfsorga-
nisationen VSO5 und HSIO6. 

Eine Bedarfsanalyse wird über verschiedene  
Kanäle, wie offizielle Amtsstellen und über die Face-  
book Gruppe Schweiz-Ukraine, veranlasst. Sobald der 
Bedarf definiert ist, wird über die Koordination des 
Lehrganges bestimmt. 

Fragen und Anregungen bitte an:  
Thomas.Rohner@bfh.ch

2  HLP TWP: Housing, Land and Protection Cluster, 
Ukraine

3  FORZA: Agency for Sustainable Development of 
the Carpathian Region

4  UNDIO: United Nations Industrial Development 
Organization

5 VSO: Verein Selbsthilfe-Projekte im Osten
6 HSIO: Hilfe zur Selbsthilfe im Osten
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Das neue CAS sensibilisiert auf zukunftsfähige Bau-
weisen, auf den nachwachsenden Rohstoff Holz, die 
Umsetzung der 17 SDGs7 (Nachhaltigkeitsziele) und 
auf die Kreislaufwirtschaft. 

7 SDG: 
Die Inhalte des CAS Wiederaufbau der Ukraine umfas-
sen drei Themenschwerpunkte: 
• digital Skills 
• Engineering Hochbau 
• Engineering Infrastrukturbau

Die Inhalte werden nach Dringlichkeit priorisiert. 

Digital Skills im Bauwesen (Basismethode BIM) 
•  Nahrungsmittelversorgung und Versorgung mit 

lebenswichtigen Gütern (supply chains) 
•  Schadensanalyse (Bestandesaufnahme, Damage 

Assessment), Projektmanagement 
• Scanning (BIM2field, Field2BIM), X-ray-Analyses 
• Digitales Bauen nach der BIM-Methode 
•  Gebiets-, Siedlungs-, Areal- und  

Stadtentwicklung 
•  Europäisches Firmen-Netzwerk 

Engineering im Hochbau 
•  Digitale Lösungen für die Schadenserfassung: 

Sanierung oder Abbruch und Neubau. In Abstim-
mung mit dem Ministerium für digitale Transfor-
mation und das Ministerium für Wiedereinglie-
derung der Ukraine. 

•  Konzeption und Bau von Unterkünften und Neu-
bauten 

•  Wiederaufbau Kollektivzentren der Binnenver-
triebenen. Kommunale Einrichtungen wie Schu-
len, Sanatorien, Lagerhäuser usw. 

•  Erreichung doppelter Wohnlösungen wie einem 
Ausgleichsrahmen, staatlichen Wohnungsbau-
programmen, Sozialwohnungen 

•  Beseitigung der Kriegstrümmer zur Wiederver-
wendung -> recycling, reuse, second life 

•  Urban Mining: Trümmer verwenden für neue 
Bauten 

• Circular Economy, Sustainability 

7 SDG: Sustainable Development Goals



Engineering im Infrastrukturbau 
• Wasserversorgung: Provisorium und Definitivum 
• Stromversorgung: Provisorium und Definitivum 
•  Nachhaltige, erneuerbare Energiekonzepte  

(Sonne, Wind) 
• Wiederherstellung von Strassen und Wegen 
• Wiederherstellung von Brücken und Übergängen 
• Wiederherstellung von Hafenanlagen
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■  Personalrekrutierung
Wie finde ich die richtigen Mitarbeiter?

■ Nachfolgeplanung
Wie gehe ich vor und vor allem wann?

■  Unternehmensbewertung
Wie komme ich zum Wert meiner Firma?

■ Unternehmerbetreuung
Bin ich zufrieden als Unternehmer?

■ Strategieüberprüfung
Wohin führt der Weg?

■ Aufbauorganisation
Kennen meine Mitarbeiter ihre Aufgaben?

■ Ablauforganisation
Habe ich optimale Prozesse und Abläufe?

■ Produktionsoptimierung und -planung
Produziere ich optimal?

■  Führungssystem
Habe ich eine ganzheitliche Unternehmensführung?

■  Businessplan
Wie setze ich meine Geschäftsidee um?

■  Betriebsabrechnungsbogen BAB
Kenne ich meine Kalkulationsansätze?

■  Führungskennzahlen
Wo stehe ich im Vergleich?

Profitieren Sie von meiner Erfahrung im Holzbau.

Felix Baumgartner
eidg. dipl. Zimmermeister

Felix Baumgartner Unternehmensberatung
Bösch 67  ■  6331 Hünenberg
Telefon 041 784 41 98  ■  Fax 041 784 41 99
fb@fb-beratung.ch ■ fb-beratung.ch
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KONSTRUKTIVES KNOW-HOW
FÜR HOCHWERTIGEN HOLZBAU


